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Vorwort 

Die Pflege von Pflegebedürftigen durch Angehörige ist heute nicht mehr 
nur eine Wunschvorstellung des Gesetzgebers, wie sie etwa in § 3 SGB XI 
oder dem Grundsatz „ambulant vor stationär“ zum Ausdruck kommt, son-
dern gesellschaftliche Realität geworden. Ausweislich der Pflegestatistik 
von 2013 werden 48 % aller Pflegebedürftigen (rund 1,25 Mio. Men-
schen) ausschließlich durch Angehörige gepflegt. Aufgrund des durch den 
demographischen Wandel bedingten Anstiegs der Anzahl Pflegebedürfti-
ger (Prognosen gehen für 2030 von rund 3,45 Mio. und für 2060 von rund 
4,64 Mio. Pflegebedürftigen aus) wird die Bedeutung der Pflege durch 
Angehörige in der Zukunft weiter steigen (ausführlich hierzu: Barmer 
GEK Pflegereport von 2015, S. 189 ff.). Da sich die meisten der pflegen-
den Angehörigen im erwerbsfähigen Alter befinden, nimmt auch das 
Problem der Vereinbarkeit von Pflege und Berufstätigkeit entsprechend 
zu. Viele der berufstätigen Angehörigen, die zB ihre Eltern, Schwiegerel-
tern oder Großeltern alleine oder zusammen mit einem ambulanten Pfle-
gedienst pflegen möchten, fragen sich, wie im Falle der Übernahme von 
Pflegeaufgaben und damit einhergehender Reduktion der Erwerbstätig-
keit ihr Arbeitsverhältnis abgesichert ist, ob sie nach Beendigung der 
Pflegetätigkeit ohne Probleme auf ihren Arbeitsplatz zurückkehren kön-
nen und wie der Einkommensverlust bei einer (teilweisen) Freistellung 
gegebenenfalls abgefedert werden kann. Um hier für die Pflegenden Er-
leichterungen zu schaffen und die Vereinbarkeit von Beruf und familiärer 
Pflege insgesamt zu verbessern, hat der Gesetzgeber mit dem „Gesetz zur 
besseren Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf“ vom 23.12.2014 
(BGBl. I, 2462 ff.) das Familienpflegezeitgesetz sowie das Pflegezeitge-
setz umfassend geändert.  

Die dort vorgesehenen verschiedenen Möglichkeiten der Freistellung, 
ihre Voraussetzungen und Rechtsfolgen sowie die finanzielle, arbeits-
rechtliche und sozialversicherungsrechtliche Absicherung der pflegenden 
Angehörigen will das vorliegende Werk aufzeigen und zugleich Hilfe-
stellung bei der konkreten Ausgestaltung der Inanspruchnahme von Fa-
milienpflegezeit oder Pflegezeit in der Praxis leisten. 
 

Für ihre Unterstützung bei der Realisierung dieses Projektes danke ich 
herzlich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern meines Lehrstuhls So-
phie Charlotte Bahr, Clara Fehl, Fabian Key, Jan Labusga und Johannes 
Thierer. Sie haben mit großer Sachkunde und Zuverlässigkeit wertvolle 
inhaltliche Vorarbeiten erbracht, die Formatierung und Endredaktion über-
nommen sowie das Sachverzeichnis erstellt. 



VI Vorwort 

Gesetzgebung, Rechtsprechung und Literatur sind bis Dezember 2015 
berücksichtigt. 
 
Februar 2016 Katharina von Koppenfels-Spies 
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